
 Aufstellungsbeschluss gemäß  
§§ 2(1) und 1(8) BauGB 

Frühzeitige Beteiligung gemäß 
 §§ 3(1), 4(1) BauGB 

Öffentliche Auslegung gemäß  
§ 3(2) BauGB BauGB 

Satzungsbeschluss  
gemäß § 10(1) BauGB 

  

Der Bebauungsplan ist gemäß 
§ 2(1) BauGB vom Rat der Gemeinde 
Steinhagen am 15.06.2011 be-
schlossen worden.  
Dieser Beschluss ist am 30.09.2011 
ortsüblich bekannt gemacht worden. 
 
 
 
 
 
Steinhagen, den  ....................... 
 
im Auftrage des Rats 
 
................................................... 
Bürgermeister 
 
 
................................................... 
Ratsmitglied 

  

Nach ortsüblicher öffentlicher Be-
kanntmachung am 30.09.2011 
wurde die Öffentlichkeit über die 
allgemeinen Ziele sowie die wesent-
lichen Auswirkungen der Planung 
informiert durch: 
Auslegung der Planunterlagen 
 
Ihr wurde Gelegenheit zur Äußerung 
gegeben von 10.10.2011 bis 
25.10.2011 
 
 

 
 
 
Steinhagen, den  ....................... 
 
 
................................................... 
Bürgermeister 

  

Der Entwurf des Bebauungsplans 
wurde am 28.03.2012 mit Begründ-
ung und Umweltbericht beschlossen 
und zur Auslegung bestimmt. 
Nach ortsüblicher öffentlicher Be-
kanntmachung am 13.04.2012 hat 
der Planentwurf mit Begründung/ 
Umweltbericht und den nach 
Einschätzung der Gemeinde wesent-
lichen umweltbezogenen Stellung-
nahmen gemäß § 3(2) BauGB vom 
23.04.2012 bis 25.05.2012 
öffentlich ausgelegen. 
 
 
 
Steinhagen, den  ....................... 
 
 
................................................... 
Bürgermeister 

  

Der Bebauungsplan wurde vom Rat 
der Gemeinde Steinhagen gemäß 
§ 10(1) BauGB am 04.07.2012 mit 
ihren planungs- und bauordnungs-
rechtlichen Festsetzungen als Sat-
zung beschlossen. 
 
 
 
 
 
Steinhagen, den  ....................... 
 
im Auftrage des Rats 
 
................................................... 
Bürgermeister 
 
 
................................................... 
Ratsmitglied 

 

Bekanntmachung  
gemäß § 10(3) BauGB 

Planunterlage 

 

Der Beschluss des Bebauungsplans als 
Satzung ist am ................... orts-
üblich gemäß § 10(3) BauGB mit 
Hinweis darauf bekanntgemacht wor-
den, dass der Bebauungsplan mit 
Begründung und gemäß §10(4) BauGB 
mit einer zusammenfassenden 
Erklärung während der Dienststunden 
in der Verwaltung zu jedermanns 
Einsichtnahme bereitgehalten wird. 
Mit der erfolgten Bekanntmachung ist 
der Bebauungsplan in Kraft getreten. 
 
 
 
Steinhagen, den  .................... 
 
 
 
................................................... 
Bürgermeister 

  

Die Planunterlage entspricht den An-
forderungen des § 1 der PlanzV 90 vom 
18.12.1990. 
Stand der Planunterlage im beplanten 
Bereich: 
................. (bzgl. Flurstücksnachweis) 

................. (bzgl. Bebauung) 
Die Festlegung der städtebaulichen 
Planung ist - i.V. mit dem digitalen 
Planungsdaten-Bestand (hier: DXF-Datei) 
als Bestandteil dieses Bebauungsplanes -
geometrisch eindeutig. 
 
 

 
 
Steinhagen, den  ....................... 
 
................................................ 
ÖbVI Gabriele Meyer 

 

Zeichenerklärung und textliche Festsetzungen 
 
A.  Rechtsgrundlagen der Planung 
 
Baugesetzbuch  (BauGB)  i.d.F.  der  Bekanntmachung  vom  23.09.2004  (BGBl.  I  S. 2414),  zuletzt 
geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 22.07.2011 (BGBl. I S. 1509); 
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) i.d.F. der Bekanntmachung vom 29.07.2009 (BGBl. I S. 2542), 
zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 06.10.2011 (BGBl. I S. 1986); 
Baunutzungsverordnung  (BauNVO)  i.d.F.  der  Bekanntmachung  vom  23.01.1990  (BGBl. I  S. 132), 
zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 22.04.1993 (BGBl. I S. 466); 
Planzeichenverordnung  (PlanzV´90)  i.d.F. vom  18.12.1990  (BGBl.  I  1991 S.  58),  zuletzt geändert 
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 22.07.2011 (BGBl. I S. 1509); 
Bundesimmissionsschutzgesetz  (BImSchG)  i.d.F.  der  Bekanntmachung  vom  26.09.2002  (BGBl.  I 
S. 3830), zuletzt geändert durch Artikel 8 des Gesetzes vom 08.11.2011 (BGBl. I S. 2178); 
Landesbauordnung  (BauO NRW)  i.d.F.  der  Bekanntmachung  vom  01.03.2000  (GV. NRW  S. 256), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 22.12.2011 (GV. NRW. S. 729); 
Landeswassergesetz  (LWG NRW)  i.d.F. der  Bekanntmachung vom  25.06.1995  (GV. NRW. S. 926), 
zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 16.03.2010 (GV. NRW. S. 185); 
Gemeindeordnung Nordrhein‐Westfalen  (GO NRW)  i.d.F. der  Bekanntmachung  vom 14.07.1994 
(GV. NRW S. 666), zuletzt geändert durch Gesetz vom 13.12.2011 (GV. NRW S. 685). 
 
 
 
 
B. Planzeichen und zeichnerische Festsetzungen (§ 9 BauGB und BauNVO) 

 
 

1.  Art der baulichen Nutzung und Zahl der Wohnungen  
(§ 9(1) Nr. 1 und Nr. 6  BauGB)  
 

  Allgemeines Wohngebiet (§  4  BauNVO),  siehe  textliche  Festsetzung  D.1.1, 
Teilflächen WA1  bis WA4  nach  Nutzungsmaßen  und  Gestaltungsvorgaben 
gegliedert 
 
Beschränkung  der  Zahl  der Wohnungen  in Wohngebäuden  (§  9(1)  Nr.  6 
BauGB), hier maximal 2 Wohnungen, siehe textliche Festsetzung D.1.2 
 

 
2. Maß der baulichen Nutzung  (§ 9(1) Nr. 1 BauGB) 

 
Grundflächenzahl GRZ (§ 19 BauNVO), Höchstmaß, hier 0,4 
 
Geschossflächenzahl GFZ (§ 20 BauNVO), Höchstmaß, hier 0,7 
 
Zahl der Vollgeschosse Z (§ 20 BauNVO), hier 2 Vollgeschosse als Höchstzahl  
 
Höhe baulicher Anlagen (§ 16 i.V.m. § 18 BauNVO) in Meter über 
Bezugspunkt, siehe textliche Festsetzung D.2.1: 
‐  Maximal zulässige Firsthöhe in Meter  (= Oberkante First)  
‐  Maximal zulässige Traufhöhe  in Meter    (= Schnittkante der Außenfläche 

der Außenwand mit der Oberkante Dachhaut)  
‐  Sonderregelung  im WA4:  Traufhöhe  als  Mindestmaß  für  Gebäude mit 

Zelt‐/Walmdach  
 

 
3. Bauweise; überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflächen 
sowie Stellung baulicher Anlagen (§ 9(1) Nr. 2 BauGB) 
 
Bauweise (§ 22 BauNVO):
‐  Offene Bauweise, nur Einzel‐ und Doppelhäuser zulässig 
 
Überbaubare Grundstücksfläche gemäß § 23 BauNVO 
=  durch Baugrenzen umgrenzter Bereich   
nicht überbaubare Grundstücksfläche 
 
Hauptfirstrichtung und Gebäudelängsachse der Hauptbaukörper  
 

4.  Verkehrsflächen  (§ 9(1) Nr. 11 BauGB) 

Straßenbegrenzungslinien,  auch  gegenüber  Verkehrsflächen  mit  beson‐
derer Zweckbestimmung 
 
Straßenverkehrsflächen, öffentlich 
 
Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung:  
‐  Wohnweg, privat 
‐  Wirtschaftsweg, privat 
 
Ein‐ und Ausfahrten und Anschluss anderer Flächen an die Verkehrsflächen:  
‐  Bereiche  ohne  Ein‐  und  Ausfahrten  zum  festgesetzten  privaten 

Wirtschaftsweg im Osten und Südosten 
 
 
5. Versorgungsflächen,  Leitungstrassen,  Flächen  für  die  Rückhaltung  und 
Versickerung von Niederschlagswasser  (§ 9(1) Nrn. 12, 13, 14 BauGB)  
 

 
Leitungstrassen (§ 9(1) Nr. 13 BauGB), Leitungsrechte etc. siehe B.8  
‐  Regenwasserkanal, Bestand (Gemeinde Steinhagen)  
‐  Regenwasserkanal, Planung (Gemeinde Steinhagen) 
 
Flächen für die Rückhaltung von Niederschlagswasser (§ 9(1) Nr. 14 BauGB):  
‐  Regenwasserrückhaltebecken,  naturnah  mit  variierenden  Böschungs‐

neigungen  auszubauen  (Ausbau  gemäß  wasserrechtlichem  Verfahren, 
Sohlabdichtung erforderlich) 

 

6.  Grünflächen (§ 9(1) Nr. 15 BauGB)

Private Grünfläche, Zweckbestimmung Gebietseingrünung/Gartenland 
 
 

  7. Planungen, Nutzungsregelungen, Flächen und Maßnahmen zum Schutz, 
zur  Pflege  und  zur  Entwicklung  von Boden,  Natur  und  Landschaft  sowie 
Pflanzbindungen (§ 9(1) Nr. 20 und Nr. 25 BauGB) 

 
 
 
 

Flächen  und Maßnahmen  zum  Schutz,  zur  Pflege  und  zur  Entwicklung  von 
Boden, Natur und Landschaft (§ 9(1) Nr. 20 BauGB): 
‐  Grünzug  mit  Gehölzgruppen,  Saumstreifen  und  Extensivgrünland,  siehe 

textliche Festsetzung D.4.1 
 
Anpflanzungen von Gehölzen (§ 9(1) Nr. 25a BauGB): 
‐  Heckenzug  mit  standortheimischen  freiwachsenden  Gehölzen,  ggf.  mit 

Verwallung, siehe textliche Festsetzung D.4.2 
 
Fachgerechter Erhalt von Gehölzen (§ 9(1) Nr. 25b BauGB:  
‐   Baumstandorte/Einzelbäume, hier Erhalt der Kronentraufe, siehe textliche 

Festsetzung D.4.3 
 

8. Sonstige Planzeichen gemäß § 9 BauGB 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Sichtfelder  sind  von  Sichtbehinderungen  jeder Art  in  einer Höhe  zwischen 
0,8 m und 2,5 m über Fahrbahnoberkante ständig  freizuhalten  (§ 9(1) Nr. 10 
BauGB)  
 
Mit Geh‐,  Fahr‐  und  Leitungsrechten  zu  belastende  Flächen  (§  9(1) Nr.  21 
BauGB):  
‐  Leitungs‐, Unterhaltungs‐ und Betretungsrecht für Regenwasserkanäle auf 

Privatgrundstücken zu Gunsten der Gemeinde Steinhagen  
‐  Leitungs‐,  Geh‐  und  Fahrrecht  über  den  privaten  Wirtschaftsweg  zu 

Gunsten der Gemeinde Steinhagen zwecks Unterhalt des Regenrückhalte‐
beckens und der Vorflut 

 
Abgrenzung  von  Nutzungsmaßen  und  Gestaltungsvorgaben  zwischen  den 
Teilbauflächen  
 
Maßangaben in Meter, z.B. 4 m 
 
Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans  
(§ 9(7) BauGB) 

9. Gestalterische Festsetzungen (§ 86 BauO i.V.m. § 9(4) BauGB)  
 
Dachform  der  Hauptbaukörper mit  jeweils  zulässiger  Dachneigung  gemäß 
Planeintrag, siehe textliche Festsetzungen unter E.1: 
‐  Satteldach SD mit z.B. 35°‐45° Dachneigung (einschl. Krüppelwalm)  
‐  Zeltdach ZD oder Walmdach WD mit 10°‐30° Dachneigung, Voraussetzung 

ist eine Mindesttraufhöhe von 5,4 m  (= zwei "echte" Vollgeschosse, siehe 
auch B.2)  

‐  Geneigtes Dach GD mit 25°‐45° Dachneigung  
 
 
10.Kennzeichnung gemäß § 9(5) BauGB 
 
Vorbelastung der  randlichen Bauzeile  im Westen  durch gewerbliche Nutzun‐
gen im Südwesten und durch den Kfz‐Verkehr auf dem westlich angrenzenden 
Privatweg (siehe auch Begründung zum Bebauungsplan) 

 

C.  Katasteramtliche und sonstige Darstellungen ohne Festsetzungscharakter  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1.  Katasteramtliche Darstellungen und Einmessungen
 
Flurnummer 
 
 
Grundstücks‐ und Wegeparzellen mit Flurstücksnummern 
 
 
Vorhandene Bebauung mit Hausnummer 
 
 
Gliederung der Osterfeldstraße im Einmündungsbereich der Planstraße  
 
 
Eingemessene Baumstandorte  
 
 
Höhen in Meter über NHN (Normalhöhennull, Höhensystem DHHN 92)  
 
 

  2.  Planerische Darstellungen und Hinweise 
 
Geplante  Gebäude mit  empfohlener  Hauptfirstrichtung  (unverbindlich,  so‐
weit keine Firstrichtung festgesetzt ist) 
 
Vorgeschlagene Grundstücksgrenzen  und  Zufahrten  (unverbindlich,  genaue 
Teilung und Zuordnung im Rahmen der Planrealisierung) 
 
Vorgeschlagene  Baumstandorte  in  den  Planstraßen  (konkrete  Standort‐
planung gemäß späterer Straßenausbauplanung) 
 
Geplante  Lage  des  naturnah  auszubauenden  Regenrückhaltebeckens  mit 
variierenden Böschungsneigungen  
 
Geplante  naturnahe Grabenführungen  und Öffnung  der Grabenverrohrung 
Cronsbach  im Süden = wasserbauliche  und naturschutzfachliche Ausgleichs‐
maßnahme  gemäß  separatem  wasserrechtlichen  Verfahren  außerhalb  des 
Bebauungsplans 

 

D.  Planungsrechtliche textliche Festsetzungen (§ 9 BauGB i.V.m. BauNVO) 
 
1.  Art der baulichen Nutzung (§ 9(1) Nr. 1 BauGB und BauNVO) 
 
1.1  Allgemeines Wohngebiet (WA) gemäß § 4 BauNVO: Gemäß § 1(6) Nr. 1 BauNVO sind die Aus‐

nahmen nach § 4(3) Nr. 4 und Nr. 5 BauNVO ausgeschlossen (Gartenbaubetriebe, Tankstellen). 
 
1.2  Beschränkung der Zahl der Wohnungen  in Wohngebäuden  im gesamten  Plangebiet  (§ 9(1) 

Nr. 6 BauGB): Zulässig sind gemäß Eintrag  in der Plankarte maximal  2 Wohnungen  je Wohn‐
gebäude bzw. nur 1 Wohnung je Doppelhaushälfte. Als Ausnahme gemäß § 31(1) BauGB kann 
für Doppelhaushälften ggf. eine Einliegerwohnung zugelassen werden. 
 
 

2.  Maß der baulichen Nutzung (§ 9(1) Nr.  1 BauGB und BauNVO) 
 
2.1  Höhe baulicher Anlagen (§§ 16, 18 BauNVO): Die maximal zulässigen Trauf‐ und Firsthöhen in 

Meter über Bezugspunkt ergeben sich aus dem jeweiligen Eintrag in der Plankarte für die Teil‐
flächen WA1 bis WA4 des festgesetzten WA. Als oberer Abschluss (= maximal zulässige Gebäu‐
dehöhe) gilt  je nach Dachform die Oberkante First  (Sattel‐, Walmdach) bzw. Firstpunkt  (Zelt‐
dach). Die zulässige Traufhöhe ergibt sich aus der Schnittkante der Außenfläche der Außen‐
wand mit der Oberkante der Dachhaut.  

   

  Berechnung des Bezugspunkts je Baugrundstück: Mittelwert der Höhe der zwei Grundstücks‐
eckpunkte mit der Straßenbegrenzungslinie der Straße, die zur Erschließung bestimmt ist  (OK 
Fahrbahnrand/Gehweg Endausbauhöhe). Bei Eckgrundstücken gilt  jeweils die  längere Grund‐
stücksseite, bei Ausrundungen im Straßenzug ist der mittlere Punkt festzulegen. 

 

  Ausnahmeregelung im WA3 gemäß § 31(1) BauGB:  Die festgesetzte Traufhöhe von 4,5 m kann 
auf der südlichen Fassadenseite durch Bauteile oder Anbauten um bis zu 1,5 m überschritten 
werden (= hier THmax 6,0 m). Diese Bauteile/Anbauten dürfen eine Länge von maximal 75 % der 
südlichen Hauptfassade einnehmen und können auch versetzt zu dieser angeordnet werden. Die 
seitliche Fassadenlänge der Bauteile oder Anbauten darf maximal jeweils 5 m betragen. 

 
 
3.  Überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflächen (§ 9(1) Nr. 2 BauGB und BauNVO) 
 
3.1  Einschränkung nach § 23(5) BauNVO für Garagen und überdachte Stellplätze (Carports): Diese 

müssen auf den nicht überbaubaren Grundstücksflächen im Zufahrtsbereich einen Abstand von 
mindestens 5 m zur Begrenzungslinie öffentlicher Verkehrsflächen einhalten. Seitlich ist mindes‐
tens 1 m Abstand von diesen zu wahren (auch zu festgesetzten Privatwegen), der gemäß § 9(1) 
Nr. 25 BauGB mit  standortgerechten,  heimischen Gehölzen als Hecke  (z.B. als  Buchenschnitt‐
hecke) oder mit dauerhafter Fassadenbegrünung zu bepflanzen ist. 

 
 
4.  Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 

Pflege  und  zur  Entwicklung  von Boden, Natur  und  Landschaft  sowie Anpflanzungen  und 
Bindungen für Pflanzungen (§ 9(1) Nr. 20 und Nr. 25 BauGB) 
 

4.1  Fläche  für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft (§ 9(1) Nr. 20 BauGB) im südwestlichen Anschluss an die Regenrückhaltefläche: 
Entwicklungsziel: Strukturreicher Biotopkomplex mit Gehölzen und Extensivgrünland 
Maßnahmen:  
‐   Umwandlung von Ackerflächen in Extensivgrünland, extensive Beweidung zulässig. 
‐   Saumzonen mit gelenkter Sukzession im Randbereich der Gehölze und zum Rückhaltebecken. 
‐   Fachgerechte Anlage und  Erhalt einer mindestens 2‐reihigen Hecke am West‐ und Südrand 

gemäß D.4.2 sowie von Gehölzgruppen und Einzelbäumen mit standortheimischen Gehölzen. 
‐   Unterhaltungswege sind zulässig (Grasweg oder Schotterrasen). 

 
4.2  Anlage  einer  mindestens  2‐reihigen  Wildstrauch‐/Baumhecke  zur  Gebietseingrünung  im 

Westen:  Im gekennzeichneten Pflanzstreifen  flächenhafte Pflanzung, fachgerechte Pflege und 
Erhalt  standortheimischer  Laubgehölze  als  geschlossene,  nicht  geschnittene  Wildstrauch‐
/Baumhecke mit einem mittleren Pflanzabstand von jeweils 1,5 m in und zwischen den Reihen (= 
Pflanzdichte). Eine  zu bepflanzende  Verwallung bis zu 2 m Höhe über Gelände  ist  in diesem 
Randbereich zum westlich angrenzenden Privatweg zulässig, der Wallfuß muss jedoch von der 
westlichen Flurstücksgrenze mindestens 1,5 m Abstand einhalten, eine Gehölzreihe ist auf der 
Westseite im Bereich der unteren Wallböschung zu pflanzen. 

 
4.3  Erhalt der Baumstandorte und der Kronentraufe am Südrand der Teilfläche WA2: Die über den 

Wirtschaftsweg und in die Baugrundstücke hineinragende  festgesetzte Kronentraufe der Bäume 
auf dem südlich angrenzenden Flurstück ist zu erhalten. Der Bereich unter der Kronentraufe darf 
nicht  versiegelt  werden  und  ist  von  Nebenanlagen,  Garagen,  Stellplätzen  etc.  freizuhalten. 
Zaunanlagen sind zulässig, soweit diese Stamm und Wurzelwerk nicht beeinträchtigen.  
 
 
 
 

E.  Festsetzungen gemäß § 86 BauO NRW in Verbindung mit § 9(4) BauGB  
‐ Örtliche Bauvorschriften ‐ 

 
1.  Gestaltung baulicher Anlagen (§ 86(1) Nr. 1 BauO NRW)  

 
1.1  Dachform  und Dachneigung  der Baukörper  ergeben sich  aus dem  Eintrag  in  den Nutzungs‐

schablonen in der Plankarte. Krüppelwalmdächer sind als Sonderform des Satteldachs zulässig. 
Bei  Nebendächern,  untergeordneten  Bauteilen,  Anbauten  und  Nebengebäuden  sind  auch 
andere Dachformen und ‐neigungen sowie Flachdächer zulässig. 
 

1.2  Dachaufbauten und Dacheinschnitte, Dachgestaltung:  

a)  Dachaufbauten sind allgemein nur  in einer Geschossebene zulässig, im Spitzbodenbereich 
(= 2. Ebene im Dachraum) sind Dachaufbauten unzulässig.  

b)  Alle  über  der  Traufe  angeordneten  Bauteile wie Dachgauben,  Zwerchgiebel  und Dachein‐
schnitte  (Loggien)  dürfen  allgemein  in  ihrer Gesamtlänge 50 %  der  jeweiligen  Traufenlänge 
nicht  überschreiten.  Diese  wird  gemessen  als  größte  Länge  der  Gaube  in  der  Dachhaut, 
Einzelanlagen werden  zusammengerechnet.  Vom Ortgang  ist  ein  Abstand  von mindestens 
1,50 m einzuhalten  (Bestimmung des Ortgangs: Schnittkante der Dachfläche mit der Giebel‐
wand). 

c)  Firstoberkante von Nebendächern: mindestens 0,5 m unterhalb Oberkante Hauptfirst. 

d)  Als Dacheindeckung  für geneigte Hauptdächer ab 22° Neigung sind Betondachsteine oder 
Tonziegel in roten bis braunen Farben oder in den Farben von anthrazit bis schwarz zulässig 
(Abgrenzung zu grau: gleich oder dunkler als RAL 7016 anthrazitgrau). Bei untergeordneten 
Bauteilen, Anbauten und Nebenanlagen sind auch andere Materialien und Farben zulässig. 
Glänzende, glasierte bzw.  lasierte Dachsteine/‐ziegel sind ausdrücklich unzulässig (in Zwei‐
felsfällen frühzeitige Abstimmung mit der Gemeinde). 

  Extensive Dachbegrünungen und Solaranlagen sind ausdrücklich zulässig. 
 
1.3  Die Sockelhöhe (= OK Fertigfußboden Erdgeschoss) darf maximal 0,6 m über dem zur Höhen‐

festsetzung nach § 18 BauNVO definierten Bezugspunkt (vgl. Festsetzung D.2.1) betragen. 
 
1.4  Gestalterische  Einheit  von  Doppelhäuser:  Doppelhaushälften  sind  in  den  gestalterischen 

Grundaussagen  Dachform,  Dachneigung  (+/‐3°  Toleranz),  Dachfarbe  und  Fassadenmaterial 
(z.B.  Putz  oder Mauerwerk)  jeweils  gleich  auszuführen.  Abweichungen  können  bei  einem 
einheitlichen Architekturkonzept zugelassen werden. 

 
 
2.  Gestaltungs‐ und Bepflanzungsvorschriften (§ 86(1) Nr. 4, 5 BauO NRW) 
 
2.1  Einfriedungen  entlang  öffentlicher  Verkehrsflächen  sind  als Hecken  aus  standortgerechten,

heimischen Laubgehölzen zulässig. Innerhalb dieser oder rückwärtig zur Gartenseite sind Kombi‐
nationen mit Drahtgeflecht oder Holz möglich, diese müssen aber mindestens 0,5 m von öffent‐
lichen  Verkehrsflächen  abgesetzt  sein.  Pflanzvorschläge  für Schnitthecken: Hainbuche, Weiß‐
dorn, Liguster. Einfriedungen aus anderen Materialien entlang öffentlicher Verkehrsflächen sind
nur bis  zu  einer Höhe  von  1,0 m  zulässig,  diese müssen  einen Abstand  zu  öffentlichen Ver‐
kehrsflächen von 0,5 m einhalten.  

 
2.2  WA2, Einfriedungen an der Ostgrenze des WA2 entlang des Wäldchens auf Flst. 366 sind als 

geschlossene  Einfriedungen  mit  mindestens  1,2  m  Höhe  ohne  Tür  und  Tor  anzulegen 
(Holzstaketenzaun,  Stabgitterzaun,  Maschendrahtzaun mit  Holz‐/Beton‐/Stahlpfosten  oder 
gleichwertig).  

 
 
3.  Ausdrückliche Hinweise und Empfehlungen zu den örtlichen Bauvorschriften 
 
Bei Gestaltungsfragen  wird  insbesondere  in  Zweifelsfällen  eine  frühzeitige Abstimmung mit  der 
Gemeinde empfohlen. Abweichungen von Bauvorschriften richten sich nach § 73 BauO NRW.  
Zuwiderhandlungen  gegen  örtliche  Bauvorschriften  sind Ordnungswidrigkeiten  i.S.  der  Bußgeld‐
vorschriften des § 84 BauO NRW und können entsprechend geahndet werden. 
 

F. Sonstige Hinweise  

1. Altlasten:
Im Plangebiet sind keine Altablagerungen bekannt. Unabhängig davon besteht nach § 2(1) Landes‐
bodenschutzgesetz vom 09.05.2000 die Verpflichtung, Anhaltspunkte für das Vorliegen einer Altlast 
oder  einer  schädlichen  Bodenveränderung  unverzüglich  der  Gemeinde  und  der  zuständigen 
Behörde  (hier:  Kreis  Gütersloh,  Untere  Bodenschutzbehörde,  Tel.:  05241/85‐2740) mitzuteilen, 
sofern  derartige  Feststellungen  bei  der  Durchführung  von  Baumaßnahmen,  Baugrunduntersu‐
chungen oder ähnlichen Eingriffen in den Boden und in den Untergrund getroffen werden. 
 
2. Kampfmittel:
Es besteht bisher kein Verdacht auf Bombenblindgänger. Tiefbauarbeiten sollten  jedoch mit Vor‐
sicht  durchgeführt werden,  da  Kampfmittelfunde  nie  völlig  ausgeschlossen werden  können.  Bei 
Funden von Kampfmitteln  ist die örtliche Ordnungsbehörde zu benachrichtigen, die Arbeiten sind 
aus Sicherheitsgründen sofort einzustellen. 
 
3. Bodendenkmale:
Werden  bei  Erdarbeiten  kultur‐  und  erdgeschichtliche  Bodenfunde  entdeckt  (Tonscherben, 
Metallfunde,  Bodenverfärbungen,  Knochen  etc.),  ist  gemäß Denkmalschutzgesetz NRW  die  Ent‐
deckung  sofort  der  Gemeinde  oder  dem  Amt  für  Bodendenkmalpflege,  Bielefeld  (Tel. 
0521/5200250) anzuzeigen und die Entdeckungsstätte drei Werktage in unverändertem Zustand zu 
erhalten. 
 
4. Niederschlagswasser und Grundwasser:
Zum  Schutz  vor  extremen  Niederschlagsereignissen  ist  das  Baugelände  so  zu  profilieren,  dass 
Oberflächenabflüsse  nicht  ungehindert  in  Erd‐  und  Kellergeschosse  eindringen  können.  Eine 
Sockelhöhe von  0,2‐0,5 m wird  empfohlen. Oberflächenabflüsse  dürfen nicht  auf Nachbargrund‐
stücke abgeleitet werden. 
Im  Plangebiet  liegen  insbesondere  zunehmend  in  Richtung  Süden/Südwesten  relativ  hohe  
Grundwasserstände  vor.  Als  Absicherung  gegen  ggf.  hohen  Grundwasserstand  sollten  das 
Kellermauerwerk,  Lichtschächte  und  Kellertreppenhälse  entsprechend  druckwasserdicht 
ausgeführt werden. 
 
5. Brandschutz, Löschwassermenge:
Unter Zugrundelegung der technischen Regeln des DVGW, Arbeitsblatt W 405, ist für das Baugebiet 
eine Löschwassermenge von mindestens 48 m³/h  für zwei Stunden zur Verfügung zu stellen. Auf 
das Merkblatt „Brandschutz in der Bauleitplanung“ des Kreises Gütersloh wird verwiesen. 
 
6. Ökologische Belange:
Die  Berücksichtigung  ökologischer  Belange  und  die  Verwendung  umweltverträglicher  Baustoffe 
werden  nachdrücklich  empfohlen.  Stichworte  sind  Wasser‐  und  Energieeinsparung,  Nutzung 
umweltverträglicher Baustoffe  und Energietechniken  oder naturnahe Wohnumfeldgestaltung mit 
i.W. standortheimischen und kulturhistorisch bedeutsamen Gehölzen. Die extensive Begrünung von 
Flachdächern  ‐ bei  statischer  Eignung ‐  sowie  Fassadenbegrünungen  werden  empfohlen.  Bei 
Grenzgaragen ist jedoch die nachbarliche Zustimmung erforderlich. 
Der Einbau einer Brauchwasseranlage  im Haushalt  ist unter Beachtung der Sicherungsmaßnahmen 
gemäß  Trinkwasserverordnung 2001 und DIN 1988 vorzunehmen und  ist dem Wasserversorgungs‐
unternehmen und dem Kreis Gütersloh, Abteilung Gesundheit, schriftlich anzuzeigen. Brauchwas‐
serleitungen dürfen  nicht mit dem übrigen  Versorgungsnetz  des Hauses  verbunden werden und 
sind farblich besonders zu kennzeichnen. 
 
7. Artenschutz:
Gemäß  §  64(1) Landschaftsgesetz NRW  ist  es zum  Schutz von Nist‐,  Brut‐, Wohn‐ und  Zuflucht‐
stätten verboten,  in der Zeit vom 1. März bis zum 30. September Hecken, Wallhecken, Gebüsche 
sowie  Röhricht‐  und  Schilfbestände  zu  roden,  abzuschneiden  oder  zu  zerstören.  Unberührt  von 
diesem Verbot  bleiben  schonende  Form‐  und  Pflegeschnitte zur  Beseitigung  des  Zuwachses der 
Pflanzen sowie behördlich angeordnete oder zugelassene Maßnahmen, die aus wichtigen Gründen 
nicht zu anderer Zeit durchgeführt werden können.  
Grundsätzlich  ist ‐ auch außerhalb dieser Ausschlusszeiträume, eine Begleitung von Rodungsmaß‐
nahmen sowie von Rück‐ oder Umbaumaßnahmen an Gebäuden etc. durch einen Biologen erfor‐
derlich, wenn potenzielle Quartiere von Eulen, Fledermäusen etc. betroffen sein können.  
Im  Plangebiet  sollten  amphibiengerechte  Gullyabdeckungen  mit  kleinen  Lochabständen  oder 
entsprechenden Ausstiegshilfen vorgesehen werden. 
 
8. Baumschutzsatzung:
Die Baumschutzsatzung der Gemeinde Steinhagen ist zu beachten. 
 
9. Ausbau der Planstraße: 
Nach heutigem Stand soll die Planstraße voraussichtlich als verkehrsberuhigter Bereich ausgebaut 
werden. Eine abschließende Entscheidung über den Ausbau erfolgt jedoch erst nach Erörterung von 
detaillierten Ausbaukonzepten im Anschluss an das Bebauungsplan‐Verfahren.  
 
 

GEMEINDE  STEINHAGEN: 
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